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I eh fragte. ob es mögli eh sein konnte., für den 

- ____ H'Uo ...... ~ ... ~"p 

W1 r 110 llt an al s P ri vat -
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diese Ehre besitzt. Ich brauche nicht in diesem Falle hin-

,2Uzuftigen t dass er, wie auch seine wirklichen Freunde in 

seinem Heinatsland, deutschfreundlich sind, und nicht am 

weni gsten t seitdem der Führer Deut schlands Oberhaupt gewor­

den ist. 

Selbet bin ich ein amerikanischer J?rofeBBor der 

National ökonomie m1 t einem Lehrauftrag für amerik .Poli t ik 

und Volkewi:'schat't bei der Berliner Uni va rsi tät Bei t dem 

Jahre 1923. Jc:h bin in USA geboren. aber von norwegiScher 
• 
Abstammung. Ehe i eh meine Stellung in Berlin annahm, 1P8r 

i eh eine Zeitlang der General sekretä.r der damali gel' 

Neu tralen Kommi ssion zur Untersuchung der KriegBJrsachen 

in 0 alo. 

Generalkonsul Ringnes tri fit am F.reitag morgen in 
, 

Berlin ein ul!..d. .. J1l..l"d si eh hier einige Tage aufhalten, wenn 

die Möglichkei t besteht, dad\.lrch einen Empfang bei dem 

Führer zu erreichen. 

Heil Hi tler! 

o ~n.R001 

! • 

i 

! I 
I I 

'! 
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AbSfh~ift zu Hk. 5649 B-
o_T V-' 

Ellef R i n g n e s 
Generalkonsul 

An 

den Führer und Reichskanzler 

Reichskanzlei 
B e r 1 i n 

Mein Führer! 

Oslo 9, den 7.4.1937 
Klingenberggt.2 

Orio. j. a. ~v • 

13 

Sehr widerstrebend und nur, weil ich es für meine Pflicht 

halte, ~rlaube ich mir, das Folgende mitzutei~en: 

: i 
o i 

. ' 

~ t 
In l~orVlegen beste'hen weitverbrei teter Unwillen gegen und ~ ! 

großes Mißvergnügen mit Herrn Günther Kern, der zur Ze~t Ortsgru ~I 
5 

penlei te'r der NSDAP. in Oslo ist. Diese Mißstimmung bestand be- ~ 
, , 
~ 

reits lange vor seiner Ernennung zum Ortsgruppenleiter. Sie ist 
-

in der letzten Zei t aber stärker und stärker geworden, weil Herr ~ 
Kern 

Günther/kraft seiner Stellung in einer i~eise aufgetreten ist, di ~ 
~I 

nach der Auffassung langjlihriger Freunde Deutschlands stark her-· ~: 
~ i 

ausfordernd ist und die außerordentlich schädliche ~irkungen ~ ! 

gerade für die Sache nach sich zieht, für die,meine Freunde und 

ich seit einer Reihe von Jahren gekämpft haben. 

Ich zögere nicht zu sagen, da: d~r Betreffende in der ~tol­

lung, die er zur Zei t in O~lo bor-J.eidet, ein ernsthaftes Rinde r-­

nis und eine dirokte Gefahr für Deutschlands Sache in Norwegen 

darstellt, und daß eine Katastrophe jeden Augenblick eintreffen 

kann. 

Ich habe'die Aufmerksamkeit des zust~ndigen Herrn in der 

Auslands-Organisation vergeblich auf diese Umstälde hingelenkt , 

ein greifbares Ergobnis habe ich bisher nicht erreicht. 

Alle Auskünfte in der Angelegenheit sind - tnilwoisn auf 

Auffor­
.n r-()nl\n~ 

1 I 
; I .~ , ., 

I 
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Aufforderung - dem früheren deutschen Gesandten in Norwegen, ~ n , 

Freiherrn von Weiszäcker, mitgeteilt wordon, ferner Herrn Taubert ~ 
3 

in der Abteilung 11 des Reichsministeriums für Volksaufklärung <: 
~ 
a 
1 

und Propaganda und Herrn ZUchnor, in der Abteilung VII desselben ~ - ;; 

Uinisteriums, der als Referent für Skandinavien - Nor.'legen wohl 

das rei chlichste Material über die Angelegenheit hat, ebenfalls 

I 

ist die l~ord ische Verbindungustello unterrichtet und nicht zu- ~ 
~ 

letzt Generalarbeitsführor Dr.Decker, der sich nach seinem Besuch 

in ~slo wohl ein Bild von der Sachlage gemacht ,hat. 

Um ,jedes l1ißverständnis zu vermeiden, IDJcht'e ich hervorheber . ~ , , ," 

daß in dieser Zuschrift selbstverständlich kein Gegendatz weder 

der Partei noch der Organisation gegenüber liegt, und daß ich 

persönlich wie auch alle t eie ich vertrete, die größte BewunderUl i' 

und Sympathie für das Dritte Reich und seine politischen Ideen 

hegen. 
Ich habe dem hiesigen deutschen Gesandten, Herrn Dr.Sahm, 

mitgeteilt, daß ich diese Zu~chrift abzuuendon gedachte. 

Mit dem Ausdruck aufrichtigster'Ergebenheit 

gez. Ellef llingnes . 
Generalkonsul a.D.für österreich. Gründer und Vicepr8sideni 
des Horwegisch-Deu tsch-Österreichischen Vereins in l~or:;9gor 
Oberste Lei ter der Antikomintern in Norwegen. Partoimit gliE . 
Nr.59 der Nationalsozialistischen Partei,~orwegGns. Ehren­
bürger der Universität Berlin. Inhab~r der Ersten Klasse des 
. Deutsc hen li.oten Kreuzes. 

D588004 
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D.p~rs.Ref.d.F;u.Rk. Berlin,den 21.Dezember 1936 

l. ! Rk.17ll9 A 

/ 
An 

Herrn v. Tr 0 t h a 
Adjutant des Herrn Reiohsleiters Rosenberg 

Betrifft: Empfang dos Rassenforschers 

17 
:r 
2 
Q 

.~ 
:; 

3 
Cl 
c 
~ 
C> 

1 .. 
- ~ 

< 
I 

~ 

B e r 1 i n W. 3! i 
D ------------_____ .,~ , 

Margaretenstr.17. ~ . ~ 

i~ Dr.Jon Alfred K j ö e n • 

Zum Schreiben vom 17.Dezember d.Js. 

Sehr geehrter Herr v.Trothal 

Den Jnhal t Jhres Sohreibens habe ioh dem FUhrer und 

Reichskanzler vorgetragen. Der FUhrer bedauert,infolge 

seiner starken amtlichen Jnanspruohnahme zur Zeit nicht 

in der Lage zu sein,Herrn Dr.Mjöen zu empfangen. Falls 

der Genannte nooh in der zweiten Hälfte des Monats Januar 

1937 in Berlin sein 8ollte,bitte ioh mir Nachricht zukommon 
~ 

zu lassen. Andernfalls wird versuoht werden,Herrn Dr.Mjöen 

einen Empfang zu vermitteln,wenn er·anläßlich seiner näohsten 

Deutschland-Reise Berlin besuchen wird. 

Heil Hitler! 

geschr. Fr. 
" 

gez. Dr.r~ald. 

abges. ~;.,c, ,.'1' Ministerialdirigent. 

2.) Zu den Akten~ 

Jf., ,I. '\.. •• _ / 

1 ., 
,; 
" 
1 
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Rk.lÜ~3.k 11t11t7 193;"iJi' f 
1Ufre~ ttolenberg I 
~tt &tOurtfogt. 0 .. 'lI~rer. Jur llberl»o«)ulIg Otr e«)ulung 
ut CrJ"~UIIg 6tt gerolldell lIoUOllolloJloUIUr«).1I &tl»tguug 

Herrn 
Ministerialdirigent 

~tr1lnl'den ... 17.Dez .•.. 1936 • 
margortttnltro8e 17 / 
,erurpre«)ttt e I III.DI» 9561 

Dr. M e e r wal d t , 

Reichskanzlei, <.',~ .. ,' ::dJJj.{V 
B e r 1 i n W 8, 

'-

Wilhelmstrasse 78 • 

• Sehr geehrter Herr Doktor M e e r wal d t 

Im Auftrage von Reichsleiter Rosenberg über­
senden wir Ihnen beiliegend die näheren Angaben ür~r Dr. 
M j. ö e 

'

möglich 
Er wird 

1 Anl. 

n • 
Herr Rosenberg bittet darum, dass - wenn irgend 
Herr Mjöen doch noch vom Führer empfangen wird. 

sich noch etwa vierzehn Tage in Berlin aufhalten. 

Heil Hitler ! 

: ~i I ! 

11 

J i: 
I ~i 
i 
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Akt e n not i z. 

I 

tr 
c 
~ 
Cl 

3 
~ 

- ~ 
I 
,;' . ~ 

if 
'!­
;: , 
ü. 

Dr.Jon Alfred M j ö e n ist einer der bekannteSEn ~ 

Rassenforscher der Jetztzeit. Er ist Norweger und mit einer 

,Deutschen verheiratet. Seit 25 Jahren ist er Leiter des 

Vinderen Laboratoriums bei Oslo, wo er ausserordentlich wert-
r~ 

volle biologische Forschungen angestellt hat, die auch auf 

die Rassengesetzgebung in den Ländern nes Nordens ausschlag-

gebenden Eirifluss gehabt haben. Dr. Mj öen ist seit langem -

als überzeußter Deutschenfreund bekannt. Er hat in den 

letzten Jahren viele Vorträge in den grössten deutschen Städ­

ten gehalten. Mjöen ist auch vor 2 Jahren von Mussolini 
.--_ ... .....--..-...,,, .. ....,.f' .• , ..... "., .. _ •••. ,~ I ..... _ •• , ., .'.,,'~" 1.1" "," .... : •• ~ i·' -' '.,~ " .•.•• 

Führer einmal sprechen zu können. In Rücks~cht auf Mjöens 

Verdienste und sein bereits ziemlich hohes Alter möchten wir 
"._,. .. ,"" ...... ',' " . 

diosen Wunsch unterstützen • 
. . .•.. -'" ......... ' .... '. '.' '., ...... ~. . ,',. ",' '. " : 

.. ~ .•.. 

Zu erwähnen ist noch, dass die Berliner Universitft _---'-1 ..... -~.~-tt 

plant, 

• I 

-
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'V.pera.Ref.d.F.u.Hk. Berlin, den 23.De~ember lY3J 

~2'70ny 

i:ierro J\lexi:J.nuer 
\ g 
~ 

~ 
I, h S h·· 

1./ An 

·Ii Dves." " '. /""/ l' ~".,., b •• ~ \. , , 

;c"r-":~;,,{lSC r.:, ? o. .-, 

1'~lUf oas Sehteiben ,Oill 2u.Dezember 193~ 
~ 
§ 
" 

D res u. e n A 16 

striesener Str.6 I 

Sehr geehrter Herr Bertelsson! 

28 

I:en !ür Ubersanu ~en Bericht über einen [~ro t m_; t aLr gesur::-

~l"nSl" .f.~ " 
I, •• 

':. 
~ \.. 

I 

teri in Deutsch1anu s1.udicrcnuen nOrYicgi;3cheu .Juget~U teg en eine 

l~esolutiün ut::r '.i':colluhoimcr Stullon1,en hube ich mit Interesse ge­

lüsen unJ. \'ioX'ue auch, r;obald. sich die GeleGenheit bie~\.:Lt ueiJ 

. 

F~hrer uuvon Ecnutnis ßcoen. 

~it uen besten ~Unschcn fir ein gesun~cG ~cihnßchtsfest 

unl.i ein ßutes neues Jahr 'uin ich LJit :10i1 I1itler 

Ihr sehr erücoener 

gez.Dlrwald 

11nisterialdirektor 

2./ Z.d.A. 
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SCHUU:TLEITER UND BERATER DER VERLAGSANSTALT C.C. MEINHOLD a: SOHNE GMBH, DRESDEN 

DHESDEN A 16 STRIESENER STRASSE 6,1 RUF 63959 PRIVAT 61624 

20. 12. 1938. 
Be./U. 

An den 
persönlichen Referenten des 
FUhrers u. Reichskanzlers 
Herrn Minisierialdirektor 
Dr. M e e r wal d 
TI e r 1 i n 

Sehr gee~rter Herr Ministerialdirektor! 

Nachfolgend berichte ich über einenProtest der 
gesDmt sn in Deut sch land s tudi er:~nden norwegi schen 
Jugend eegen eine Resolution der Trondheimer Studenten. 
Wenn Sie glauben, daß diese Tatsache un~ere7 geliebten 
F~hrer auch nur etwas Freude bereiten wUrde, w~re ich 
sehr üsnkbar, wenn Sie d:Le große Freundlicl:kei t hätten, 
ibm von dieser Angelegetll':ei t Mi tteilung zu rnac~en: 

" ",; 

Vor einigen Jahren g rUndete ich mi t d eIll norwegischen 
Studenten, Herrn Hol s t, in Dresden einen Skan­
dinavischen Verein, dem insbesondere alle skandinavischen 
Studenten der Technischen Hochschule in Dresden angehörten. 
Es entw-:'ckelte sich eine angenehme Zusarr.l:lCr~arbsit mit dem 
Vers in, der im NOVember ds. Js. in einen "No rwe [:i s eh en 
Ver-ein" umgev:andelt wurde, weil die S::andinavier an der 
Technischen Hochsc~ule sich in der Hauptsache aus'nor­
we~ischE:n Studenten zusa!J'lTIE:ns8tzen. Der Norwee;isch6 Verein 
mit nahezu 100 norwegischen Studenten ernannte mich erst 
kürzlich zum Ehrenmitglied, so daß diese kameradschaft­
licr.e ZU8a;~'ffiGnarb,'it noch v6't'tieft werden konnte. In diesen 
Tagf'll berichtete mir nun der Vorsi tzende des Norwegischen 
Vereins, der junge norwegische Student Knut Hau 1 8 n d, 
d8S nechfolgsndc: 

Er ha tte durch einen privaten Brief aus Norwegen erfahren, 
daß der Trondheimer Studentenbund gegen die sog. "Judenver­
folgungen in Deut~chlc:nd" protestiert hobe. 

29 
11. 
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Darau~hin richtete der Norwegische Verein in Dresden 'n 
sofort ei.n Schrei.b,.:.n 8 n den Trondheimer Studentenbund mit 
der energischen Aufforderung, den Protest rückgängig zu machen. 

f't 
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Blatt 11 

Durchschlag dieses Briefes Ubersandte Herr Hauland auch 
gleichzeitig an den Rektor der Trondheimer Hochschule mit 
der Bitte, der Rektor möge seinen Einfluss nach dieser 
RichtuEE ein geltend machen. Gleichzeitig schickte der 
Norwegische Verein in Dresden an alle nor'i,egischen Studenten 
in Deutschland, die größtenteils in Verbänden zusammen­
geschlossen sind, ein Rundschreiben, vor allen Dingen on die 
Studierenden in 12 deutschen Städten ~ie Berlin, Mittwieda, 
DarmEtadt, Köthen, Aachen, Xbrlsruhe, Hannover, Freiberg, 
Stuttgart usw. Diesem Rundschreiben wurde das Schreiben des 
Norwegischen Vereins nach Trondheim abschriftlich beigelegt. 
Die norwe8ischen Studenten wurden gebeten, das Dresdner 
Schreiben zu unterstützen. 

Die rlorweg~Gchen Studenten der 12 deutschen Städte haben dies 
getan und von dem Schritt den Norwegischen Vere:n in Dresden in 
Kenntnis gesetzt unter Beifücung der Texte der Briefe. 

Darauf forderte der Norwegische Verein in Dresden den Text 
des sog. Frotestes 8n und bat um eine Erklärung. Nach Ein­
treffen der Erkli:irune wurde die Beantwortung nElch Trondheim 
mit dem Student€nführer in Dresden besprochen. 

Von dem energisc~en Schritt der norweYischen Studentenschaft 
in Deutschla~~'erfuhr auch d~r Sportv~re±h.an der Technischen 
Hochschule in Trondheim, Er nahm auf Grund der Ausführungen der 
nor~erischen Studentenschaft in Deutschland offenbar an, daß die 
deutschen Studt:nten nunmehr voraFssichtlich nicht !llehr die 
1;,:"inters:-,ortfeste in norwege:, besuchen -d.5.rden und er tat den 
Nor\",egischsn Vere~ n in Dresden, mi t der Vers:Lcherung, mit der 
sor:. Jesolution d8S Troncheimer Studentenbundes nichts zu tun 
zu~b.abe:1,um Intervention. Unterzeichnet ist dieser Brief des 
Sportvereins derTechnischen Hochschule in Trondheim von Nic. R. 
Östgaard (President des InternC3tionalen Ski-Verbmdes und 
Sohn des AdjutE~ten des norwegischen Kronprinz .n). 

Inzwischen fThielt lIerr Hauland von der norweriscl":.en Studenten­
schaft in Darmstadt die Mi tteilwli~' d 8': die Darostäd'ter nor­
wegischen Studenten eine Erklärung der norwe~iGchenZeitung 
"Aftenposten" zugcsDndt hatten, in der Absicht, nun oueh 
öffentlich gegen die Trondheimur Stellung zu nehmen. "Aftcn­
~osten" hat dc,n Darmsti;dtcr "BYief vcri:iffentloLcht. 

Herr Haular.d, der in den nächsten Tagen ndch Oslo fährt, will 
nun vom ~~orv.'e'~ischr.;n Verein in Drcsdel1 abschlie2end eine.n Er­
klärung in "Aftenpostc;n" veröffentlichen. Ich gab ihm Emp­
fehlung8n an Einfluss~eiche Persönlichkeiten mit. 

So hot Herr Eaular.d als Vor'itzender des 1\Torwcrisehen Vere~ns 

30 

in Drecden die gesaLlte norwegische Studentensc\'aft in Deutsc1--üand 
alarmiert, sich gegen den Trondheimcr Studentenbund zur Wehr 
zu setzen mit dem Erfolg der einstimnigen Abwehr. 

Das Aktenrna terial und die Texte der einze lr,en Briefe, Rund­
schreiben usw. befinden nich bei Herrn Knut Hauland, Dresden-A.24, 
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Blatt III. 

Lange~arckstreße 50. 

Mi t den 'testen Wünschen für ein f rohes Weihnachtsfest 
'und glücklich,:s neues Jahr und 

H eil Hit 1 e r 

bin ich Ihr 

31 
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Abschrift zu Rk.14532 A 

Bntwurf 
+++H .. H. t t+ .++ 

Der ReichsmlnlRter und Chel 
der Re1chsk~le1 

Rk.14522 A I! 

die Oborston ReicbeuohBrden 

FHQu., dan Xovem"Jer 1942 
,,: 

63 

und diadem Fuhrer unmittelbar unterstehenden Dienststellen 

--
Betrifft: Finnll:',nd. / 

-

·1 
II 
~ , 
;; 

:; 

3 
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c 
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; 
~ .. --..... ~ 
:; 
" Unter den Völkern Europae, die dem deutschen Volke artverwandt ~ 

sind, steLen ihm die durch die Bezeicrmung wnordische Vclker" 

umfaßten V51kor der nordischen staaten Norwegen, Scli«eäe~. Däne­

mark, Niederlande und die flämischen Volksgruppen infolge der 

gemoinsamen geI'TI:Einlscüen Abst8.l!l.mung befjonders nah.€:. Yletm das ~ 

finnische Volk dom <leu·tschen Euch nicht im gleic:tw~ hli..:.ße ~thjTmVer- 3 

wandt ist, so steht es ihm doch nicht minder nahe infolga oeiner 

sterken Lurchsetzung mit geme.nischem Volkstum und vor f:l1cm 

infolge der Waffonbrtlderschaft, durch die <Jus deutcche und das 

finnische Volk in ihrem !;egellwärtlgen Schlcksalskamp:fe mi teine.nder 

verbunden sind. 

~ 

., , .. 
:;] 

; ., , .. 
Der ~lhrer hn t daher anGeordnet t d.uß llinnland und das finnisc~ 'I,; 

Volk hinfort in jedor Hinsicht als nordischer Stftut ullcl nordi­

schns Volk bchnndelt und bezcicbilct worden. 

Ich bitte demgemäß zu verfahren und nötigenialls das Er­

forderliche zu veranlassen. 
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